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Führerausweise 
abgegeben
Sennwald/Altstätten. – Am Sonn-
tag führte die Kantonspolizei Ge-
schwindigkeitskontrollen im Ober-
rheintal durch. Auf der Autobahn
A13, Höhe Sennwald, war jedes
neunte Fahrzeug zu schnell rhein-
talaufwärts unterwegs. Mit 178
km/h musste ein geblitzter Schnell-
fahrer seinen Führerausweis auf
der Stelle der Polizei abgeben.
Auch an der Stoosstrasse in Altstät-
ten wurde am Sonntagnachmittag
eine Laserkontrolle durchgeführt.
Ein Automobilist erreichte im kur-
venreichen Ausserortsbereich eine
Geschwindigkeitsspitze von 139
km/h. Ein Motorradfahrer be-
schleunigte seine Maschine auf ei-
nem kurzen, geraden Teilstück so-
gar auf 160 km/h. Der 20-Jährige
war lediglich im Besitze eines
Lernfahrausweises für Motorräder
mit einer Motorleistung von nicht
mehr als 25 kW. Die gesetzlich auf-
erlegte Motordrosselung liess der
Lernfahrer für diese einmalige
sportliche Sonntagsausfahrt an sei-
nem Strassentöff widerrechtlich
entfernen. (kapo)

Schnelles 
Mofa
Widnau. – Am Sonntagnachmittag
hat die Polizei an der Rheinstrasse
die Mofas von zwei 14-jährigen Ju-
gendlichen sicherstellen müssen.
Eines brachte es bei der Kontrolle
auf eine Höchstgeschwindigkeit
von 77 km/h und hatte praktisch
wirkungslose Bremsen. Das ande-
re Mofa wies verschiedene uner-
laubte technische Änderungen auf
und war nicht gelöst. (kapo)

Doch einiges
falsch gemacht
Mels. – Am Samstagabend ist an
der Grofstrasse ein 19-jähriger
Mann mit einem gestohlenen Auto
verunfallt. Er wurde nicht verletzt.
Hingegen stellte die Polizei fest,
dass er das Fahrzeug in alkoholi-
siertem Zustand gelenkt hatte, dass
er keinen Führerausweis besitzt
und dass er das Auto einem Kolle-
gen gestohlen hatte. (kapo)

Kollidiert mit 
Motorrad …
Ebnat-Kappel. –Am Sonntagnach-
mittag kollidierte ein 47-jähriger
Autolenker auf der Umfahrungs-
strasse mit einem Motorrad. Der
Zweiradfahrer zog sich leichte Ver-
letzungen zu. Kurz nach 14 Uhr
setzte der Autolenker zum Über-
holen eines Personenwagens an.
Beim Ausscheren nach links sah er
den bereits überholenden Motor-
radlenker nicht. In der Folge kam
es zu einer seitlichen Kollision. Der
Motorradlenker kam aufgrund von
Rennerfahrungen nicht zu Fall. Je-
doch zog er sich trotzdem leichte
Verletzungen am Bein zu. (kapo)

… und mit 
Postauto 
Unterwasser. – Am Sonntagabend
fuhr ein 42-jähriger Postautolen-
ker auf der Staatsstrasse in ein Ve-
lo. Die Velofahrerin wurde mit un-
bestimmten Verletzungen mit der
Ambulanz ins Spital gefahren. Die
Velofahrerin fuhr vom Sändli Rich-
tung Staatsstrasse. Zur gleichen
Zeit fuhr das Postauto von Wild-
haus Richtung Alt St. Johann. Bei
der Einmündung missachtete die
Velofahrerin das Signal «kein Vor-
tritt» und übersah das von links
kommende Postauto. (kapo)

Stimmungsvolle «Vorboten»
Auf überraschend regen 
Zuspruch stiessen am 
Samstagabend die «Vorboten»
im Städtchen und auf dem
Schloss Werdenberg. Die 
Kunstschaffenden erzeugten 
eine eindrucksvolle Stimmung.

Von Pascal Hardegger

Werdenberg. – René Düsel mit seiner
Installation «Dazwischen» machte
den Auftakt zu einem Abend,den man
bis weit nach Mitternacht und seinem
Abschluss als nicht nur sehr interes-
sant und eindrucksvoll, sondern vor
allem auch als stimmungsvoll be-
zeichnen wird.

Der Auftakt zum Rundgang zu Dü-
sels Werken fand im Garten des
Schlangenhauses statt. Seine Farbfel-
der korrespondieren mit der Umge-
bung, in der sie eingebettet sind. «Ich
machte mir erst Gedanken über mög-
liche Standorte, liess diese auf mich
wirken und machte mich dann daran,
die Tafeln zu gestalten», so René Dü-
sel gegenüber dem W&O. So ist jede
Tafel anders, sowohl in Farbe wie
auch in der Darstellung. Auf dem
Rundgang erklärte der Künstler, wie
die Werke (die den Winter über und
noch bis zum 18. April stehenbleiben
werden) zustande kamen. Dabei war
zu erfahren, dass er sich mit den Wer-
ken zur kunstgeschichtlich wirkenden
Landschaft positioniert und versucht,
die Landschaft erfahrbar zu machen.

Nach Farbtafeln musikalischer Teil
Nachdem die Bilder von René Düsel
etwas fürs Auge waren, kam mit Sin-
gapur etwas für einen weiteren Sinn
dazu. Das Ohr war bei der elfköpfi-
gen A-Capella-Formation Singapur
und ihrer szenischen Lesung (oder
war es doch eher ein audiophoner
Spaziergang? …) ebensosehr gefor-
dert wie das Auge. Stellvertretendes
Beispiel für den überaus interessant
und faszinierend gestalteten Teil des
Abends mag der Auftakt zum Auftritt
der Formation auf dem Marktplatz
des Städtchens sein: Innert weniger
Minuten schafften es die Protagonis-
ten, beim Publikum zwischen höchs-
ter Konzentration, staunenden Äusse-
rungen und herzhaften Lachern noch
einige Gefühlsregungen mehr zu er-
zeugen.

Wie bei René Düsel auch, waren bei
Singapur die Plätze entscheidend.
Diese beeinflussten die Wahl des Lie-
des genauso wie es die Höhe tat. Je hö-
her der Vortragsplatz lag,desto moder-
ner wurden die vorgetragenen Stücke.

Krönung um Mitternacht
Nach einem Apéro im Dachgeschoss
des Schlosses fand um Mitternacht
und einen Stock tiefer der Abschluss
des Abends statt. Andrea Kind trug
zusammen mit ihrem Ensemble Tän-
ze des Saxers Johannes Heeb vor.Au-
tor Horst Köstenbaumer schrieb den
Text für Geist «Hugo» (Jakob Göldi),
der zusammen mit der «Zeit» (Vanes-

sa Kobelt) die Geschichte des Rhein-
tals zwischen den Musikstücken er-
zählte. Musikalischer Höhepunkt da-
bei war das erstmals vor einem brei-
teren Publikum (und zum zweiten
Mal überhaupt) vorgetragene «Anna-
Göldi-Zäuerli», das Andrea Kind ge-
schrieben hat und zusammen mit
Adrian Göldi anlässlich der Eröff-
nung des Anna-Göldi-Weges in Senn-
wald uraufführte.

Stimmungsvolle Details
Die Kunstschaffenden wurden für
ihre Darbietungen und Mühen im Vor-
feld des Abends mit einem überra-
schend grossen Zuspruch seitens des
Publikums entlohnt. «Ich bin ange-
nehm überrascht, wieviele Personen
gekommen sind», sagte Niki Schawal-
der von der organisierenden «Südkul-
tur»; sie zählte am Samstagabend ma-
ximal 130 anwesende Personen.

Die Künstler verdienten sich den
Zuspruch aber auch redlich. Sie
schafften es auf verschiedenste Art
und Weise, interessante Einblicke zu
geben. Aber auch, eine angenehme
Atmosphäre zu schaffen. Stellvertre-
tend erwähnt sei das mit vielen klei-
nen Details versehene Obergeschoss.
So konnte sich eine richtig mitter-
nächtliche Stimmung breit machen.

Weitere Aufführungen der «Vorboten»: Frei-
tag, 24. Oktober, 20 Uhr, «Gesang in Bewe-
gung mit Singapur (Start beim Marktplatz im
Städtchen Werdenberg). Samstag, 25. Okto-
ber, «Es war einmal im Rheintal» mit Andrea
Kind und Ensemble, 17 Uhr Kindervorstel-
lung und 20 Uhr im Dachgeschoss des
Schlosses Werdenberg. Die Installation «Da-
zwischen» von René Düsel bleibt bis
18. April 2009 an Standorten im Städtchen
und der Umgebung des Schlosses stehen.

«Es war einmal im Rheintal»: Geschichte in Bild und Ton von Andrea Kind und ihrem Ensemble (Adrian Göldi und Nicole
Eggenberger, von rechts) setzten zusammen mit Geist «Hugo» und der «Zeit» den Schlusspunkt. Bilder Pascal Hardegger

«Gesang in Bewegung»: Singapur beim Start auf dem Marktplatz.

«Dazwischen»: Ein Teil der Installation von René Düsel vor dem Schlosshof.

Sich rechtzeitig vor der Grippe schützen 
Das Bundesamt für Gesundheit
empfiehlt vor allem Personen
mit einem erhöhten Risiko eine
Grippe-Impfung. Das Ärzte-
netzwerk Pizol Care bietet bei
entsprechender Versicherung
eine Gratis-Grippe-Impfung an. 

Region. – Die Grippesaison rückt nä-
her. Gemäss Bundesamt für Gesund-
heit erkranken in der Schweiz pro
Jahr 200 000 Menschen an der Grip-
pe. Zwischen 400 und 1000 Todesfäl-
le sind der jährlichen Grippe zuzu-
schreiben. «Diese hohe Anzahl an
Grippefällen müsste nicht sein», be-
tont Dr. med. Urs Keller, Arzt in
Wangs und Geschäftsführer der Pizol
Care AG.Vor allem bei älteren Patien-

ten kann der Verlauf einer Grippe
schwerwiegend sein und weitere Er-
krankungen wie eine Lungenentzün-
dung nach sich ziehen.

Der nationale Grippe-Impftag fin-
det am 7. November statt.An diesem
Tag ist es möglich, sich ohne Voran-
meldung und zum Pauschalpreis von
25 Franken bei den teilnehmenden
Ärztinnen und Ärzten gegen Grippe
impfen zu lassen. «Wir empfehlen die
Grippe-Impfung in erster Linie allen
Personen über 65 Jahren, Personen
mit chronischen Herz- oder Lungen-
erkrankungen sowie Personen mit
einem geschwächten Immunsystem.
Zudem ist eine Impfung natürlich
auch für alle angezeigt, die in engem
Kontakt zu Personen aus Risikogrup-
pen stehen», so Urs Keller.

Die Pizol Care AG bietet allen
Hausarztmodell-Versicherten der
Krankenkassen CSS, Swica, Groupe
Mutuel, Helsana, Sansan und Progrès
eine Gratis-Grippe-Impfung an. Die-
ses Angebot ist ab sofort gültig, denn
der beste Zeitpunkt für diese Impfung
liegt zwischen Oktober und Novem-
ber. Die Gutscheine werden direkt in
den Hausarztpraxen abgegeben und
nicht versandt. Die Grippeimpfung
allein ist aber kein Garant für einen
grippefreien Winter. Nach wie vor gilt
es, die herkömmlichen Massnahmen
zum Schutz vor einer Erkrankung im
Alltag möglichst regelmässig umzu-
setzen. Dazu zählen eine vitaminrei-
che Ernährung, gut durchlüftete Räu-
me, Bewegung an der frischen Luft
und genügend Schlaf. (pd)

Ein «etwas anderer»
Gottesdienst
Sevelen. – Am kommenden Sonntag
um 16.30 Uhr findet in der reformier-
ten Kirche in Sevelen ein «etwas an-
derer» Gottesdienst statt. Der Jahres-
zeit angepasst, befasst man sich mit
den Themen: Früchte und Gemüse
ernten,Vorräte anlegen.

Der Gottesdienst richtet sich an
Kinder, Jugendliche und Erwachsene
mit einer Behinderung, aber ebenso
an deren Freunde und Angehörigen
und an alle, die sich angesprochen
fühlen.

Maren Büchel, Pfarrerin in Sevelen,
und ein Vorbereitungsteam haben die-
sen Gottesdienst vorbereitet und
freuen sich auf zahlreiche Besuche-
rinnen und Besucher. Die Kirche ist
rollstuhlgängig. (pd)


